Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 
preis für Einheimiſche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner 


* 137. 


Donnerſtag, den 19. November. 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Worhenblatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kaleuder. 


19. November 1633. Der Herzog Johann Chriſtian von 
Brieg und Liegnitz verlegt wegen der 
dort herrſchenden Peſt feinen Wohnſitz 


hieher. 

Die verurtheilten Mitglieder des Raths 
werden von der Exekutions⸗Commiſſion 
auf Grund des am 16. publizirten 
Erkenntniſſes verhaftet. 

Dietrich don Brandenburg wird Com- 
thur des hieſigen Ordensſchloſſes. 
Heinrich Stroband der ältere ſtirbt. 


Politiſehe Nundſchau. 


Zum Pariſer Congreß. Graf Rechberg hat 
im Finanzausſchuſſe auf Befragen die Erklärung ab⸗ 
gegeben, „Deſterreich ſei dem Congteſvorſchlage des 
Kaifers Napoleon principiell nicht abgeneigt, müſſe aber 
über mancherlei Vorfragen ſich erſt verſtändigen, bevor 
ed feine Entſchlüſſe faſſen kann.“ Damit find die 
früheren Mittheilungen der „Preſſe“ offitiell betätigt. 
— Der „France“ hat man aus Petersburg geſchrie⸗ 
ben, daß die Thronrede ded Kaiſers Napoleon dort 
„überall einen günſtigen Eindruck gemacht“ habe, und 
vom Fürſten Gortſchakoff auf der Stelle dem Kaiſer 
Alexander zu telegraphirt worden ſei: daß „der Vice⸗ 
kanzler des Reiched ſich von der ſympathiſcheſten Stim⸗ 
mung für den Vorſchlag des Kaiſerd Napoleon beſeelt 
zeige und nur auf die Rückkunft des Kaifers Alexan⸗ 
der watte, um darauf zu antworten.“ — Aus Paris 
ſchreibt man der „Köln Ztg.“: Man ſpricht von Ga⸗ 
rantieen, welche der Kaiſer in Rückſicht auf den bevor⸗ 
ſtehenden Congreß für feine friedfertige Geſinnung ge⸗ 
den will. Hunderttauſend Mann ſollen in Urlaub ge⸗ 
ſchickt werden. Dies könnte gleichzeitig auch die Bud⸗ 
getnoth etwas lindern. Wie es heißt, fol. Herr Jould 
dieſen Antrag bereits dem Kaiſer förmlich vorgelegt 
haben. Man vernimmt, daß der Kaiſer außer der 
identiſchen Einladung noch ein beſonderes Schreiben 
an den König von Belgien gerichtet habe, um ihn 
ganz befonders für eine Befürwortung des Congreſſes 
dei den gekrönten Häuptern Europas zu gewinnen; 
auch ſoll in dieſem vertraulichen Schreiben ein Ent⸗ 
wurf der dem Congreß zu unterbreitenden Grundlagen 
enthalten ſein. Erzherzog Maximilian ſoll ſeinerſeits 
am Wiener Hofe die Congreß⸗Idee ſehr lebhaft befür⸗ 
worten. 
Zur Bewegung in Polen. Warſchau, den 
15. Der Rücktritt des Großfürſten Conſtantin von 
ſeinem Poſten als Statthalter des Königsreichs Po⸗ 
len, und die Einnahme dieſes Poſtens durch den 
Grafen Berg, der ihn bis jetzt in tellbertretung inne 
alte, iſt nunmehr officiel bekannt gemacht. Die Zu⸗ 
ände haben, ſeitrem Berg das Regiment führt, fi 
enug derſchlechtert. Diefelbe Nummer des amtlichen 
lattes, welche die Ernennung des neuen Statthalters 
enthält, bringt auch ein Todesurtheil. Es wurde zum 
Tode berurtheilt und gestern erſchoſſen einer der beiten 
Söhne Warſchaus, der 22 jährige Sohn eines in ruſ⸗ 
Kom Dienſt ſtehenden Majors der Gensdarmerie, 
gnatz Truszhnski, ein junger Doctor der Medicin von 
hervorragender Bildung und großen Eigenſchaften. 
Der „Dziennik Powszechny“ bezeichnet als Verbrechen 
Truszhnski'd, daß er ein thätiged, hervorragendes und 
einflußreiches Mitglied der revolutionären Organiſation 
wat, derjenigen Organiſation alſo, der mit weniger 
Ausnahme faſt die ganze intelligente Jugend Polens 
angehört. — Es ſcheint nur ein Verſehen geweſen zu 
fein, daß der hieſige Kaufmanndälteſte Schlenker nicht 
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gleichzeitig mit den anderen angeſehenen Bürgern ver» 
haftet wurde, denn ein paar Tage nach jenen Verhaf⸗ 
tungen ſollte auch Schlenker feſtgenommen werden. 
Herr Schlenker Sen ſich der Deportation durch Ab⸗ 
reiſe entzogen. Her Oberpolizeimeiſter erläßt nun ge⸗ 
gen denſelben einen Steckbrief, mit der Androhung der 
Strenge des Geſetzes, wenn er ſich bis zum 3. Dezem⸗ 
ber nicht ſtellen wird. 

Deutſchland. Berlin, den 16. November. 
Wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, ſoll dem 
Landtage eine Denkſchrift des Kriegsminiſteriums uber 
die Vervollſtändigung des Landesbefeſtigungs⸗Syſtems 
vorgelegt weden. Für Umdau und Ausrüstung der 
Feſtungen und zur Ausführung der Küftenbeftigung ſoll 
eine Summe von ca. 9 Millionen erfordert werden. 
— Aus Dresden wird mitgetheilt, daß eine geſtern 
Abend dort gehaltene Verſammlung des Nationalvereind 
eine Reſolution gefaßt hat, dahin lautend, daß in 


Schledwig⸗Holſtein nur der Mannsſtamm erbberechtigt 


if, und daß jeder Verſuch, die Thronfolge der Herzog⸗ 
thümer zu ändern, eine Verletzung der Rechte und In⸗ 
tereſſen Deutſchlands enthalte und ſoſort mit allen Kräf⸗ 
ten, nöthigenfalls mit Waffengewalt, zurückgewieſen 
werden müſſe. 

Gotha, 17. Novbr: Die herzogliche Regierung 
hat den bisherigen Erbprinzen von Auguſtenburg als 
nunmehrigen Herzog von Schleswig und Holſtein au⸗ 
erkannt und den herzoglichen Geſandten beim Vundes⸗ 
tage dahin inſtruitt, jeder etwaigen Erbpratenſion von 
anderer Seite durch den Antrag zu begegnen, daß der 
Bund das Recht dieſes legitimen Fürſten mit den er⸗ 
forderlichen Mitteln ſchützen und nöthigenfalld in volle 
Wirkſamkeit ſetzen möge. 

Dänemark. Am 15. d. Nachmittags 3½ 
Uhr ſtard der König von Däuemark, Friedrich VII. 
Carl Chriſtian, auf Schloß Glücksburg an der Ge⸗ 
ſichtsroſe. — Nach dem Londoner Schlußprotocoll vom 
8. Mai 1852 fällt die Erbfolge dem Prinzen Chri⸗ 
ſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg zu. 
— König Chriſtian IX. iſt am 16. vom Balcon des 
Chriſtiansborger Schloſſes proclamirt worden. Das 
Minifterium bleibt. Der König hat den Eid auf die 
Verfaſſung abgelegt. — Der König Chriſtian IX hat 
einen „Offenen Brief“ erlaſſen, in welchem er aus⸗ 
ſpricht, daß es fein fefter Entſchluß ſei, die Reichs⸗ 
berfaſſung und die Geſetze unverbrüchlich zu halten und 
allen Unterthanen gleiche Gerechtigkeit und gleiches 
Wohlwollen angedeihen zu laſſen. Der Schluß dieſes 
offenen Briefes iftj, daß der bisherige Geſchäftsgang un⸗ 
berändert beibehalten werde und daß die jetzigen Mi⸗ 
niſter im Amte verbleiben ſollen. In der Sitzung des 
gleichsraths verlaſen der Minifter Hall die Königliche 
Botſchaft und der Präſident des Reichsraths das Ei⸗ 


des document. 
—— —— 


Provinzielles. 


Culm. Von der hieſigen Stadtverordnetender⸗ 
fammlung wurde zum Deputirten fur den Provinzial⸗ 
Landtag Hr. Apotheker Doering, zum Stellvertreter Hr. 
Kreisgerichtsrath Schülke gewählt. Ein don mehreren 
hiefigen deutſchen Einwohnern für den Buchdruckerei⸗ 
Factor Johann Dhament eingerichtes Gnaden⸗Geſuch 
vom 17. Juni er. iſt mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes 
dom 24. Ottober zurückgewieſen, darin jedoch befoh⸗ 
len worden, daß nach Ablauf der halben Strafzeit 
Bericht über die Fuͤhrung des Verurtheilten in der 
Haft erſtattet werden ſoll. Dyament iſt bekanntlich in 
feiner Eigenſchaft als (nomineller) Redackeur des Rad: 


wislanin wegen vorbereitender Handlungen zum Hoch⸗ 
verrath zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
und verbüßt ſeine Strafe jetzt in Graudenz. 

Kreis Strasburg, den 9. November. Für 
den Wahlbezirk Löbau- Strasburg, find am 7. zu Mit- 
gliedern des Provinziallandtags aus dem Stande der 
Ritterſchaft die Herren reudenfeldt⸗Chohno und Keller⸗ 
Wulka und zu deren Stellvertreter die Herren Krieger⸗ 
Karbowo und v. Schack⸗Tußewo gewählt worden. 

Marienburg, 12. Roobr. (K. H. 3.) Man 
iſt hier geſpannt auf den Ausgang eines Confliktes, in 
den die mennonitiſchen Gemeinden mit denjenigen ihrer 
Mitgleider gerathen ſind, die als Wahlmänner für den 
Candidaten der Fortſchrittspartei geſtimmt haben. Die 
Gemeinden hatten nämlich beſchloſſen, mit den härteften 
Strafen jeden aus ihrer Gemeinde zu belegen, der im 
regierungs feindlichen Sinne wählen würde. Ja ſie gin⸗ 
gen ſo weit, zu erklären, daß fie nicht blos ihn, den 

ahlmann, ausſchließen würden, ſondern auch deſſen 
Ehefrau und die Kinder. Trotz ihrer Strafandrohung 
haben nun aber doch unter den 107 Mennoniten, die 
Wahlmänner waren neun, im liberalen Sinne gewählt, 
einer von ihnen enthielt ſich der Abſtimmung, da ihm 
das Wort abgenommen war, für den Fall, daß er für 
den confernativen Kandidaten ſeine Stimme nicht abge⸗ 
ben wolle, lieber gar nicht zu wählen. Es fragt ſich 
nun, ob die angedrohten Strafen wirklich zur Ausfüh⸗ 
rung lommen werden. 


Danzig. (D. 3) Seit dem Wahltage iſt der 


Danziger Aſſiſtent der alten „Elbinger Anzeigen“ wie⸗ 
der ſehr ſpaßig und amüſant. Schon früher einmal 
hatte er herausgebracht, daß die „Danziger Zeikung“ 
im Solde der polniſchen Nationalregierung ſtehe. 
Jetzt hat er entdeckt, daß ſie auch von der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin bezahlt wird, ſa, daß „Klad⸗ 
deradatſch“ das „offiziöfe Organ Napoleons iſt. Er 
fagt wörtlich: „Die „Danz. Itg.“ iſt taub, fie iſt un⸗ 
empfindlich, ſie iſt völlig gepanzert gegen Wahrheit 
und Ehre. Rur zwei wunde Stellen hat fie, die man 
nicht berühren darf, ohne daß ſie ſchreit, — nämlich 
die Juden und L. Napoleon. Es iſt wohl Nieman⸗ 
dem ein Räthſel, weshalb die „Dany. Ztg.“ in Ge⸗ 
meinſchaft mit allen ihren Preß⸗Colleginnen don der 
„Deutschen Fortſchrittspartei“ auf die Don Quioxoterie 
für das Judenthum ausreitet, aber es beftemdete hier 
Anfangs ſehr, als man bemerkte, wie fie ſich für Louis 
Napoleon in Schweiß ſezte. Man könnte ſich dabei 
beruhigen, daß eine unverkennbare Wabloerwandſchaft 
zwiſchen dem großen Unterdrücker der perſönlichen Frei⸗ 
heit jenſeit des Rheines und den kleinen Geld Toran⸗ 
nen diesfeits obwaltete, wenn man nicht wußte, daß 
„der natürliche Alliirte“ der deutſchen Fortſchrittspar⸗ 
tei „ſeine Allianzen“ mit Ketten don edlem Miche 
binden pflegt. Wer einen Blick in das franzöftiche 
Ausgabeconto der franzöſiſchen Geſandtſchaft zu Ber⸗ 
lin thun könnte, der würde wiſſen, weshald die 
„Volkszeitung“ entzückt if von der ftanzöſiſchen Thron 
rede und weöhalb die „Danz. 349, Sie einen »em⸗ 
poöͤrten Reactionair“ ſchimpſt, weil Sie in Ihrem letz⸗ 
ten Leitartikel Einſprache dagegen gelhan haben, daß 
Preußen dem Rufe L. Napoleons zum 1 „Jolge 
leiſte.“ Und nichts Anderes iſt es, als eine Lebens⸗ 
äußerung der officiöſen franzöſiſchen Preſſe in Preußen, 
wenn der „Kladderadatſch“ bereits in drei Leitartikeln 
auf Herrn Wantrup ſchimpft. Man darf nicht ver⸗ 
eſſen, daß der „Kladderadatſch' nichts iſt als drei 
uden: Kaliſch, dohm und Löwenstein Ger letztere 
macht als Feſtſude auch Hochzeits edichte für reiche 
Banquierdtöchter pro Zeile 1 Thlr.), — drei Spaß⸗ 


* 


* 


juden, die ein Berliner Buchhändler, der zwar den 
chriſtlichen Namen Hoffmann führt, aber wohl auch 
ein Jude iſt, auf die anſtändigen Leute im Allgemei⸗ 
nen und auf das Königliche Preußen im Beſonderen 
losläßt.“ 

Elbing. Der „K. H. 3.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieden: Der Genoſſe des Herrn Wantrup, Gerichts⸗ 
rath Romahn, war von dem Direktor unſtes Kreisge⸗ 
richts darauf aufmerkſam gemacht worden, daß das per: 
ſönliche Hervortreten eines Richters durch Unterzeichnung 
don Wahlauftufen, agitatoriſchen Reden in Parteiver⸗ 
e u. ſ. w. nicht mit dem Inhalte des vom 

uſtizminiſter veröffentlichten Wahlerlaſſes in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen ſei, da dieſer von den Richtern 
ausdrücklich jede Parteinahme und Agitation unterlaſ⸗ 
fen wünſcht. Herr Romahn hatte darauf den Juſtiz⸗ 
miniſter um Beſcheid gebeten, ob er ſich der Agitation 
für die königstreue Partei in Folge ſolcher Ermahnung 
zu enthalten habe? Dieſer jedoch übergab jenes Schrei⸗ 
ben des hieſigen Candidaten einfach zur weitern Ver⸗ 
fügung an den Chefpräſidenten der Obergerichts, Herrn 
Martens, welcher in einem Beſcheide an Herrn Romahn 
den Standpunkt des Miniſterialerlaſſes und die daraus 
von unſerm würdigen Gerichtsdirektor gezogenen Fol⸗ 
gerungen auf's entſcheidenſte als den allein maßgebenden 
bezeichnet hat. 

Königsberg. Der heutige „Staatsanzeiger“ 
enthält die Allerh, Donteſſions und Beſtätigungs⸗Urkunde 
für die Oſtpreußiſche Südbahn ⸗Geſellſchaft, vom 2. 
November 1863. 

Stargardt. (in Pomm) Nach einer hier einge⸗ 
gangenen Pridat⸗Mittheilung iſt der Wachtmeiſter der 
gegenwärtig in Trzemeszno kantonirenden Batterie der 
der Pommerſchen Artillerie-Brigade mit der Batterie⸗ 
kaſſe durch⸗ und zu den Polen übergegangen. 

Inowraclaw. (Kuf. W.) In der zehnten Abend⸗ 
ſtunde am 8. d. Mts., rückte eine Abtheilung ruſſiſcher 
Mannſchaften, beftehend aus einem Offizier und ca. 80 
Mann Infanterie und Koſaken auf dieſſeitigen Boden 
in Marianowo ein. 
man authentiſch wiſſen, die Wirthin Wilke, ruſſiſche 
Staatsangehörige, welche ſich in Polen nicht ſicher 
fühlte, mit Hab und Gut nach Kaspral einem preußi⸗ 
ſchen Gute zu geleiten. Von hier nahm die Mann⸗ 
ſchaft über Leszez und Jerzſtee ihren Rückzug über die 
Grenze. 

Bromberg. Vom 1. Jan k. J. ſoll hierſelbſt 
unter Nedaction der Prediger Reinhardt in Kaczkowo 
und Wenzel in Poln. Krone wöchentlich einmal, ein 
Kirchen⸗ und Schulblatt für Poſen und Weſtpreußen 
erſcheinen, vorausgeſetzt, daß ſich die genügende Anzahl 
Abonnenten, als welche 300 feſtgeſetzt ſind, finden 
wird. Das Blatt ſoll, wie es in der Anzeige heißt, 
„Raum bieten, für treue Zeugniſſe aus Kirche und 
Schule und Stteiter dingen zum gemeinſamen Kampf 
gegen den „Geiſt der Welt“, der auch auf dem beili- 

en Gebiete Raum zu gewinnen ſucht.“ Nach der, 
ichtung des einen der beiden Redakteure zu ſchließende 
wird das Blatt eine entſchieden orthodox⸗conſervative 
Färbung erhalten. 

Poſen, 12. Noobr. In dem auf geſtern an⸗ 
geſetzten Termine hat das hieſige Regierungs⸗Collegium 
nach einer beinahe achtſtündigen Verhandlung das Ver⸗ 
bot der „Oſtdeutſchen Zeitung“ auf immer ausgeſpro⸗ 
chen. Die Anklage hatte beinahe 1000 Artikel der 
gedachten Zeitung als verdammenswerth bezeichnet, da⸗ 
runter die meiſten über den polniſchen Auſſtand. Au⸗ 
ferdem hatte die Staatsanwaltſchaft mehrere aus dem 
Hochverrathsprozeſſe entnommene Aktenſtücke bei der 
Hand, aus denen hervorgehen ſollte, daß die Zeitung 
durch die Polen unkerſtußt worden wäre und überhaupt 
Geld von denſelben zur Gründung erhalten hatte. Der 
Verleger hat hierauf erklärt, daß dieſe Behauptungen 
unbegründet ſeien, was übrigens ebenfalls die bei der 
Gründung betheiligten, ſowie alle dem Blatte näher 
ſtehenden Perſonen beſtätigten. Wie etz heißt, wird 
der Verleger Merzbach die Anklage und Verhand⸗ 
lung wahrſcheinlich in einer Broſchüre veröffentlichen. — 
Vorläufig fol von jetzt ab hier ein „Anzeige ⸗ und 
Handelsblatt‘ mit Lolal⸗ und Provinzialnachrichten er⸗ 
ſcheinen, bis entweder die Verordnung vom 1. Juni 
aufgehoben iſt oder der Recurs an den Miniſter mit 
Erfolg gekrönt wird. s 
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Verſchiedenes. 


Das Schwurgericht von Niederbayern hat 

dieſer Tage einen 40 jährigen Hadernſammler, Namens 

Georg Pöſchel, der einen großen Stein auf das Bahn⸗ 

geleiſe gewälzt hatte, um die Entgleiſung eines Bahn- 

355 bewirken, zu 20jähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
eilt. 


— 


Dieſe hatte den Auftrag, ſo will. 


— Kanzöſiſche und engliſche Justiz. Ein Pari⸗ 


ſer Arbeiter wird mit einem Sack voll Lumpen und 
Knochen angehalten, den er irgendwo hin tragen ſoll. 
Er blieb 48 Stunden im Gefängniß, bis ſich ſeine 
Unſchuld herausſtellte. In London geht es umgekehrt. 
Dort trägt ein zerlumpter Greis ein friſchgeſchlachtetes 


Schwein in einem Sack, wird von einem Conſtabler 
angehalten und vor den Richter Partridge geführt. 
Der Inhaber des Sackes vermag zwar nicht im Min⸗ 
deſten zu erklären, woher er das Schwein habe; gleich⸗ 
wohl aber las der Richter nicht ihm, ſondern dem 
Policiſten derb den Text darüber, daß er den Mann 
angehalten, ohne den Beweis zu haben, daß das Bor⸗ 
ſtenthier geſtohlen ſei. Der Alte geht mit ſeinem Sack 
vergnügt ab. 8 

Palermo, 9. Nov. Wir erwarten nächſtens eine 
Wallfahrt aller Raturforſcher der Welt nach unſern 
Küften eintreten zu ſehen. Die vor Jahren aus dem 
Meeresboden heraufgeſtiegene, aber bald wieder in die 
Tieſe geſunkene vulkaniſche Inſel Ferdinanda hebt ſich 
aufs Neue und iſt nur noch etwa 10 Fuß unter dem 
Waſſerſpiegel. Ein engliſches Schiff, auf welchem ſich 
verſchiedene Gelehrte befinden, halt ſich in der Nähe 
auf und wird das Wiederauftauchen der Inſel mit einer 
Salbe begrüßen. 

— Bremerhaven, 11. November. (Pe.⸗Ztg.) Das 
dieſer Tage mit einer Ladung Reis hier eingelaufene 
nordamerikaniſche Schiff „Santi“ wurde am Cap der 
guten Hoffnung in einer keineswegs angenehmen Weiſe 
durch den ſüdſtaatlichen Caper „Tustaroka“ begrüßt. 
Rach einigen Kanonenſchüſſen gab der Capitän der 
„Santi“, Mr Parker, Befehl, beizulegen, worauf ein 
Lieutenant, mit drei Seeſoldaten an Bord kam. Nach 
einigem Hin⸗ und Herreden kam ein Compromiß zu 
Stande, nach welchem ſich Capitän Parker, in Anbe⸗ 
tracht der „Gewalt der Umſtände“ verpflichtete, auf 
Schiff, Ladung und Fracht einen Wechſel von 150,000 
Dollars auszuſtellen, wogegen ihm freie Abfahrt ge⸗ 
ſichert wurde. Parker begab ſich an Bord des Ka⸗ 
pers, um den Wechſel zu unterzeichnen und wurde hier 
bon dem Capitän aufs höflichſte empfangen. Der 
Capitän der „Santi“ ſchildert den Seeräuber als ei⸗ 
nen ächten Gentlemen, der, nachdem er den Wechſel 
gezogen, ſeinen Acceptanten gaſtfreundlich bewirthete 
und ihn ſodann unter den beiten Glückwünſchen wei⸗ 
ter ziehen ließ. 

— Der „Elberf. Itg“ wird von Berlin geſchrie⸗ 
ben: Am Sontage hat im königl. Schaufpielhaufe eine 
politiſche Demonſtralion ſtattgefunden. Gegeben wurde 
Schiller's „Cabale und Liebe“ Als Herr Liedtke lin 
der Rolle des Ferdinand) zum erſten male auftrat, wurde 
er vom Publikum ſofort mit dem lebhafteſten Beifalle 
begrüßt. Es war nämlich in der Stadt allgemein 
erzählt, Herr Liedtke hade, als am Morgen des Wahl⸗ 
tages der Generalintendant d. Hülfen das geſammte 
männliche Theaterperſonal ermahnte, für die conferva- 
tiben Wahlmannscandidaten zu ſtimmen, erklärt, daß 
er ſtets nur nach feiner Ueberzeugung ſtimmen werde. 
Dies zur Erklärung dieſes Vorſpiels. — Bekannllich 
werden auch die klaſſiſchen Werke eines Schillers durch 
den Rothſtift des Regiſſeurs bühnengerecht gemacht; 
wir entſinnen uns nun der letzten Aufführung von 
„Cabale und Liebe“ nicht mehr ſo genau, um uns 
darüber ein Urtheil erlauben zu können ob die betref⸗ 
fende Stelle auch bei ftühern Aufführungen unterdrückt 
worden iſt. Allgemein fiel ed aber am Sonntage auf 
daß in der erſten Scene des 3. Aktes folgende Worte 
ausfielen: „Präſident: Einen Eid? was wird ein Eid 
fruchten, Dummkopf? — Sekretär Wurm: Nicht bei 
uns, gnädiger Herr! bei dieſer Menſchenart allet.“ Ob 
die Regie an dieſer Stelle den Applaus „dieſer Men⸗ 
ſchenark« beſorgte? Grund vollauf hat fie dazu gehabt; 
denn als in der dritten Scene des 2. Aktes Lady 
Milford (Frau Kierſchner) zu Ferdinand (Herrn Liedtke) 
ſagte; „Dieſen Degen gab Ihnen der Fürſt“, und 
Ferdinand antwortete: „Der Staat gab ihn mir durch 
die Hand des Fürſten“, brach das ganze Publikum 
in einen ſolchen Sturm von Bravo und Händeklatſchen 
aus, daß das Spiel auf längere Zeit zum Stocken kam! 

— Der frühere Miniferpräf. v. Manteuffel hat 
(ſo ſchreibt die B. M. 3) auf feinem Wohn⸗Gute in 
der Lauſitz — er iſt dort Herr von vier zuſammenhän⸗ 
genden Gütern — die Wahlen der Wahlmänner in 
einem Schaſſtall abhalten laſſen. Wir theilen nur der 
Kuriofität wegen mit, ohne in der Thatſache etwas 
Anſtößiges zu finden. Denn das Schaf iſt das lieb⸗ 
liche Sinnbild der Geduld, und daß die Geduld eine 
Tugend, und namentlich eine deutſche Tugend iſt, ha⸗ 
ben wir ſchon dei mehreren Gelegenheiten auszuſprechen 
uns bewogen zu finden nicht unterlaſſen konnen. 


— Berlin, 12. November. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag ſtarb plötzlich die vierund⸗ 


— 


zwanzigjährige Gattin des Kaufmanns Plätz, nach⸗ 
dem ſie einige Tage bettlägerig geweſen war. Als 
am Montag Abend der hinterbliebene Ehemann 
ſich vom Hauſe fortbegeben hatte, um einige auf 
das bevorſtehene Begräbniß bezügliche Anordnun⸗ 
gen zu treffen, wurden die Hausbewohner von ei⸗ 
nem gellenden Hülfegeſchrei, das aus der Woh— 
nung der Verſtorbenen herzuführen ſchien, aufge⸗ 
ſchreckt. Da ſich das Rufen nach Hülfe mehrere 
Male wiederholte und augenblicklich kein Schloſſer 
zur Hand war, ſo wurde die Thür, welche zur 
Wohnung des Kaufmanns führte, mit Gewalt ge⸗ 
ſprengt. Nachdem die Haus bewohner in die Woh⸗ 
nung eingetreten waren, fanden ſie die Gattin des 
Kaufmanns vor, welche, von einem Starrkrampf 
ergriffen, wieder zum Bewußtſein gekommen war 
und ſich aus der vorderen Stube, in welche ſie 
von der Leichenwäſche in und einer anderen Frau 
geſchafft worden war, in das Schlafzimmer bis 
an das Bett ihres Mannes geſchleppt hatte. 
Dort war fie in Ohnmacht gefallen. Schnell her⸗ 
beigeholte Hülfe brachte die vom Tode Auferſtan⸗ 
dene wieder ins Leben zurück, und iſt jeßt Hoff⸗ 
nung auf Geneſung der Kranken vorhanden. 


Lokales. 


— Perſonnlia. Herr G. Weeſe iſt am Dienſtag d. 17. 
nach Berlin. gereiſt, um in das Abgeordnetenhaus einzutreten. 

— Die Handelskammer beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung 
am Montag d. 16. mit der Frage über die Reform der Pa- 
tentgeſezgebung und erklärte fi) gleich der Vertretung des 
Berliner Handelsſtandes dahin, daß das gänzliche ‚Abjtand- 
nehmen von der Ertheilung der Patente nicht im Intereſſe 
der Induſtrie liege. Um die Letztere zu fördern, ſei zwar die 
bisher feſtgehaltene Praxis bei Ertheilung von Patenten bald 
möglichſt zu beſeitigen, dagegen die Ertheilung von Erfindungs- 
patenten mit unbedingter Publikationsverpflichtung unentbehr- 
lich. Als das zweckmäſſigſte Patentgeſetz wird erachtet ein 
folches mit Anmeldeverfahren, confultativer Vorunterſuchung, 
richterlichen Schutz des Erfinders wie des Publikums. Zu 
empfehlen ſei hiebei ein Pateutabgabenſyſtem mit ſteigender 
Scala. Durch dieſes Syſtem der progreſſiven Abgaben werde 
berhindert, daß ſich ein Ballaſt unhaltbarer und werthloſer 
Patente anſammle. Für eine Erfindung von keinem prakti- 
ſchen Nutzen, welche eben deshalb unbeachtet bliebe, würde 
der Erfinder ſich hüten, eine ſich von Jahr zu Jahr ſteigernde 
Abgabe zu zahlen. Ein völlig befriedigender Abſchluß der 
ſchwierigen und für die fernere gedeihliche Entwickelung der 
Induſtrie und des Handels überaus wichtigen Frage über die 
Patentgeſetzgebungs-Reform werden herbeigeführt durch ein 
mindeſtens das ganze Zollgebiet umfaſſendes, einheitliches 
Patentgeſetz mit gemeinſchaftlichen Inſtitutionen. — Ferner 
beſchäftigte ſich die Handelskammer mit einem Antrage des 
Herrn Adolph. Derſelbe wies nach, daß im Intereſſe des 
Handels- und ſonſtigen Verkehrs, alſo damit auch in dem des 
Poſtfiskus die Einrichtung einer Schnellpoſtverbindung zwiſchen 
Thorn und Neidenburg neben der ſchon beſtehenden Perfonen- 
poſt liege. An dieſe Schnellpoſtverbindung müßten ſich jedoch 
bei Neidenburg auch Poſten von Gilgenburg, Ortelsburg, 
Hohenſtein, Allenſtein und Paſſenhein anſchließen. Die Han- 
delsfammer machte dieſen Antrag zu dem ihrigen und wird 
denſelben gu Erwägung, reſp. Berückſichtigung der Königl. 
Ober⸗Poſt⸗Direktionen zu Marienwerder und Königsberg um- 
terbreiten. — Das hieſige Königl. Kreisgericht wird von der 
Handelskammer auf Antrag des Herrn Landecker erſuchi 
werden, den Gang der Wechſelprozeſſe zu beſchleunigen, na- 
mentlich in der Woche zwei Termins-Tage für Wechſelprozeſſe 
anzufegen. — Ein Antrag des Herrn Gall, betreffs Aende- 
rung der zeitigen Verbinbung zwiſchen hier und Danzig wurde 
auf Wunſch des Antragſtellers bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


— Handwerherverein Am Donnerſtag, den 19. d. Vor⸗ 
trag des Hrn. K. Marquart über „das Alter der Menſchheit“. 
— Wiſſenſchaftliches. Am Montag den 16. d. hielt Hr. 
Dir. Dr. Prowe ſeine zweite Vorleſung über „Jean Paul“. 
An die eingehendere Biographie des Dichters knüpfte er das 
Urtheil des Amerikaners Longfellow aus dem Hyperion Cap. 
V. „Jean Paul, the Only - One“ (J. P. der Einzig Eine), 
worin eine ausführliche Schilderung unſeres Humoriſten mit 
großer Liebe gemalt ift. Von den Werken der derberen Ko- 
mik, die bei einer Vorführung der Geſammterſcheinung unſeres 
Dichters unumgänglich waren, wählte der Vortragende nur 
einige Parthieen aus dem Romane „Der Komet, eine komiſche 
Geſchichte“; ſpeciell die Schlacht bei Rom, die Selbſtſchilde. 
rung Jean Paub's als länd. Richter aus Hof und die Leiden 
des Reiſepredigers Lüptiz. Den Beſchluß machten einige 
Stellen aus der „Reiſe des Rectors Fälbel u. feiner Prima⸗ 
ner zum Fichtelberge.“ — Die eigentlichen Burlesken mußten 
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen bleiben. — Das nächſte Mal 
folgen die humoriſtiſchen Schriften. 5 
— Induſtrielles. Herr Kunſtgärtner Kordes, deſſen 
Liege und Körbchen von künſtlich getrockneten Blu- 
men ſo vielen Beifall finden, hat zur Bequemlichkeit der Lieb. 
haber und namentlich der Liebhaberinnen von Blumen eine 
Blumenhalle — hierorts das erſte Etabliſſement dieſer Art — 
in der Brückenſtraße eingerichtet. Auf das Geſchmackoollſte 
und in Gruppen find dort blühende Topfgewächſe, Topfge⸗ 
wächſe mit Früchten, die vorerwähnten Gegenſtände ꝛc. zum 
Verkauf aufgeſtellt und gewährt die auch Abends geöffnete 
und mit Gas beleuchtete Halle einen maleriſch ſchönen Anblick, 
Das nene Etabliſſement empfiehlt ſich auf das Beſte den 
Damen, ſowie den Dandhs, welche ihrer Verehrung einer 
Dame nicht ſowol durch Worte, als vielmehr durch Blumen, 
alſo in zarteſter und duftigſter Weiſe Ausdruck verleihen 
wollen, zur Beachtung. 
Aufikalifipes. Das vom Singberein auf Dienftag 


— 


(d. 17.) Abends in der Gymnaſial. Aula angekündigte Concert, 
in welchem Herr Concertmeiſter J. Roſ enthal mitwirken 
wollte, mußte wegen Unpäßlichkeit einer geehrten Mitwirkenden 
bis Sonnabend d. 21. d. verſchoben werden. — Heute Abend 
(Donnerſtag d. 19.) findet im Reſſourcen⸗Saale die erſte der 
von den Herren Muſiklehrern Konopacki und Leſſmann 
angekündigten muſikaliſchen Soireen ſtatt. ; 

— Scpulvorlände, wie Lehrer und Familienkreiſe werden 
es uns Dank wiſſen, wenn wir auf ein, feinem Inhalte nach 
wahrhaft treffliches und durch ſein freundliches Aeußere zugleich 
ſehr anſprechendes Büchlein aufmerkſam machen, welches ſoeben 
u. d. T. „Dentfche Schulgeſänge herausgegeben von Fr. 

Seidel“ (¼ Thlr.) in Weimar ein Thorn zu haben bei 
Eruſt Lambeck) erſchienen iſt. Dieſes Liederbuch ſtellt ſich 
in 150 ein- und zweiſtimmigen Geſängen vor Allem die 
ſchöne Aufgabe, das edle deutſche Volkslied zu pflegen und 
will durch feine Sammlung anerkannter Dichtungen und Com: 
poſitionen den Bedürfniſſen des Schul. und Volksgeſanges 
zugleich abhelfen. Unſeres Dafürhaltens iſt es dem Heraus. 
geber vollſtändig gelungen dieſen Zweck zu erreichen. 

— Bei der Abgeordnetenwahl zu Culmſee am 28. b. M. 
(. Nr. 129 u. Bl) erregte es nicht geringe Senſation, als 
am Schluſſe der Wahlprüfungen der Wahl- Commiſſarius ei⸗ 
nen Proteſt vortrug, wonach der in vollſtändiger gültiger 
Wahlverhandlung gewählte Gutsbeſitzer J. auf- M. fi da⸗ 
durch, daß er ſeinen Leuten, als ſie den Weg zum Wahlort 
antraten, 2 Thlr. zum Frühſtücke mitgegeben, einer Wahlbe- 
ſtechung ſchuldig gemacht haben ſollte. Auch wurde dem 
Gutsbeſitzer J. zum Vorwurfe gemacht, daß er am Abende 
nach der Wahl ſeinen Leuten ein Fäßchen Bier verabreicht 
hatte. Zur Unterſtützung des Proteſtes legte der Wahl⸗ 
Commiſſarius die über dieſen Gegenſtand vom Schulzen zu 
S. aufgenommenen Zeugenausſagen vor, deren Inhalt an 
mehren Stellen die Heiterkeit der Wahlverſammlung erregte, 
während man auf der anderen Seite nicht wenig erſtaunte, 
daß bei der formell gültigen Wahl des Herrn J. dieſe An- 
gelegenheit in der Verſammlung überhaupt vorgebracht worden 
war. Die Verſammlung nahm dann auch ſelbſtverſtäudlich, 
wie bekannt, die Wahl für gültig an, indem fie, in Erman⸗ 
gelung einer gerichtlichen Unterſuchung und, da die Zeugen 
nicht einmal eidlich vernommen waren, ſich außer Stande 
erachtete über das dem Herrn J. vorgeworfene Vergehen ein 
Urtheil abzugeben. Jetzt verlautet allgemein, daß die gericht ; 
liche Vernehmung der Zeugen ſtattgefunden, ſich hierbei in · 
deſſen nicht das geringſte Gravirende gegen Gutsbeſitzer J. 
herausgeſtellt hat. 

— Aus Polen. Der Pariſer Kongreß ſteht vor der 
Thüre, bis dahin muß Polen pazificirt ſein, wenn nicht in 
Wirklichkeit, ſo doch dem Scheine nach. Dahin ſtreben der 
Statthalter in Polen Gen, b. Berg und ſeine militäriſchen 
Gehülfen. Um das Nachbarland pazificirt erſcheinen zu laſſen, 
werden die intelligenten Bewohner, wofern man ſie nicht vor 
ein Kriegsgericht ſtellen kann, verhaftet und unternirt, die 
übrigen zur Unterzeichnung von Ergebenheits⸗Adreſſen gezwungen. 
Wie dabei von ruſſiſcher Seite verfahren wird, wollen unſere Leſer 
aus dem Vorgange erfehen. wie in Nieszawa eine Ergeben- 
heits-Adreſſe zu Stande gebracht wurde. In Nieszawa haben 
Inſurgenten vor längerer Zeit die dortige K. K Zoll⸗Kaſſe 
angegriffen, vor drei Wochen den dortigen Gensdarmerie⸗ 
Kapitän verhaftet und ruſſiſche Waffen genommen ze. Dafür 
ſollte die Bevölkerung eine Kontribution von 5000 Rol. Slbr. 
zahlen. Die Stadt ſelbſt erhielt eine militäriſche Beſetzung. 
Die Bevölkerung remonſtrirte dagegen beim Gen. Fürſten 
Wittgenſtein in Wloclawek, da fie doch für die Vergehen der 
Infurgenten nicht verantwortlich fein könne. Inzwiſchen er⸗ 
ſchien der Polizeimeiſter Lysander aus Wloclawek und be- 
deutete den angeſehendſten Perſonen, der Stadt werde die 
Kontribution etlaſſen werden, nur müſſe die Bevölkerung ih 
rer loyalen Geſinnung einen ſchriftlichen Ausdruck verleihen. 
Man wußte ſehr wohl, was der Herr Polizeiminiſter meinte, 
allein aus Beſorgniß vor der National-Regierung ſetzte man 
nur eine Bittſchrift an den Fürſten Wittgenſtein um Exlaß 
der Kontribution auf, welche ſelbſtverſtändlich keinen Erfolg 
hatte. Dagegen wurden, um die Bevölkerung einzuſchüchtern, 
mehrere Bewohner nächtlicherweiſe verhaftet, unter ihnen auch 
der hierorts bekannte Kaufmann F. b. S., der mit der Todes 
ſtrafe bedroht ſein ſoll. Am 13. d. traf in Nieszawa der 
Adjutant und, wie man drüben ſagt, die rechte Hand des 
Fürſten v. Wittgenſtein, Baron v. Schwartz ein. Er ließ die 
Bewohnerſchaft durch Anwendung einer Schnarre auf das 
Rathhaus zuſammenberufen und führte ihr, in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache, ein Sündenregiſter vor, zu deſſen Sühne 
fie, die Bewohnerſchaft von Nieszawa, 15,000 Rbl. Slbr. 
zahlen müßte. Dieſe Strafe werde ihr erlaſſen, die Verhafte- 
ten freigegeben, der beſagte Kaufmann nicht erſchoſſen werden, 
wenn fie eine Ergebenheits-Adreſſe an den Kaiſer, wozu er 
fie, wie der Herr Baron ausdrücklich bemerkte, nicht zwingen 
wolle, unterzeichnen würde. Eine ſolche Adreſſe wurde dann 


auch einige unter ihnen ſich revolutionäre Handlungen hätten 
zu Schulden kommen laſſen, ſie, die Unterzeichner der Adreſſe, 
„treue und anhängliche Unterthanen“ Sr. Maj. des Kaiſers 
bon Rußland und Königs von Polen ſeien ꝛc. Die Bewoh- 
ner gedachter Stadt machten bemerklich, warum ſie zuerſt und 
nicht die der Gouvernements⸗Stadt Wloclawek eine Ergeben- 
heits-Adreſſe unterzeichnen ſollten. Man erinnerte ſie an ihr 
angebliches Verſchulden und die Kontribution. Da die Adreſſe 
nur von Einigen unterzeichnet worden war, ließ der Herr 
Baron v. Schwartz die Bewohnerſchaft am folgenden Tage, 
Sonnabend d. 14., nicht mehr in's Rathhaus, ſondern vor 
feine Wohnung zuſammenſchnarren. Er hielt ihr wieder eine 
Rede, in welcher er iht bedeutete, daß die Adreſſe entweder 
unterſchrieben werden müſſe, oder er feinen Ruſſen einen gu: 
ten Tag (pohulat) gönnen würde, was ſich die Bewohner⸗ 
haft durch „plündern laſſen“ überfegte. Der Herr ‚Baron 
uhr ab, gab den Bewohnern 5 Tage Built. zur Unterzeichnung 
der Adreſſe, welche in 3 Exemplaren, für den Kaiſer, den 
Gen. v. Berg und den Fürſten Wittgenſtein ausgefertigt 
werden muß. Die geängſtigten und bedrängten Bewohner 
unterzeichnen die Adreſſe. In Ciechoczynek iſt eine gleiche 
Adreſſe in Cirkulation geſetzt. — Wer die ruſſiſche Geſchichte 
kennt, bedarf unſerſeits die Verſicherung nicht, daß obige Mit- 
theilung uns von zuverläſſiger Seite zugegangen iſt. 


ſein Eingeſandt der betr. Behörde, die competent iſt, 
betr. Angelegenheit etwas zu thun, zur weitern Veranlaſſung 
übermittelt haben. 


auch in Cirkulation geſetzt, und zwar des Inhalts, daß, wenn 


Briefkaſten. 


Dem Einſender „Nonnenſtraße“ zur Nachricht daß 825 
in der 


Die Redaction 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt eingetragen: 
A. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
daß die Handelsgeſellſchaft Franz und Gustav 
Tuercke hierſelbſt (Inhaber: Kaufleute Franz 
Tuercke und Gustav Tuercke hierſelbſt) mit dem 
15. October 1863 aufgelöſt worden, und der 


Kaufmann Franz Tuercke die Liquidation über⸗ 


nommen hat. 
B in unſer Firmen⸗Regiſter 

1) daß der Kaufmann Franz Tuercke ſeine 
zufolge Verfügung vom 14. Juni 1862 einge⸗ 
tragene Firma F. Tuereke in „Franz Tuercke“ 
verändert hat, und unter letzterer Firma nunmehr 
hierſelbſt ein Handelsgeſchäft betreibt; 

2) daß der Kaufmann Gustav Tuercke hier⸗ 
ſelbſt unter der Firma „Gustav Tuercke“ hierſelbſt 
ein Handelsgeſchäft betreibt. 

Thorn, den 10. November 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


i Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 9. d. Mts. iſt 
in das hier geführte Firmen-Regiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Adolph Herrmann Dressler 
in Thorn, daſelbſt ein Handelsgeſchäft unter der 
Firma Adolph Herrmann Dressler betreibt. 

Thorn, den 10. November 1863. 

Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung vom 9. d. Mts. iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, 


daſelbſt ein Handelsgeſchäft unter der Firma 
J. Kluge betreibt. 
Thorn, den 10. November 1863. 
Königliches Kreis- Gericht. _ 
a 1. Abtheilung. 


Börſen⸗Halle i 


Heute Abend 
Wurſtpicknick und Conzert 
bei freiem Entree. H., Günther. 


r Pintte’s Garten. 


Es findet von jetzt ab jeden Freitag 


muſikaliſche Abendunterhaltung 


ſtatt. Anfang 7 Uhr. 
Carl & Berger. 


Kleinkinder-Bewahranſtalt. 


Die geehrten Damen, welche ihre gütigſt 
uns gedachten Arbeiten noch nicht eingeſchickt ha⸗ 
ben, bitten wir dieſelben bis ſpäteſtens den 30. 
November bei Frau Bayer (im Hauſe des Herrn 
Stadtrath Rosenow) abgeben zu laſſen und den 
Namenzettel nicht zu vergeſſen. Wir müſſen Aus⸗ 
ſtellung und Verſteigerung des nahen Feſtes we⸗ 
gen beſchleunigen. 

Der Frauenverein. 


Ich warne einen Jeden auf meinem 
Namen etwas an Geld oder Sachen ꝛc. 


zu ereditiren, da von heute ab das, was von mir 


und meiner lieben Frau entnommen wird, von 
uns baar bezahlt werden wird. 


Joseph Kluge, 
Inſtrumentenbauer Neuſtadt Nr. 207. 


Hellbrennendes rektifieirtes 


Petroleum, 
ſowie ſämmtliche Petroleum⸗Lampen als: 
Tiſch⸗, Küchen-, Flur⸗, Laden⸗, Wand⸗ und Werk⸗ 
ſtättlampen, find ſteis in größter Auswahl vor⸗ 
räthig bei Carl Kleemann, 
Pt Altſtädtiſcher Markt 
im Sichtau'ſchen Haufe 

1 Tr. hoch. 


daß der Kaufmann Joseph Kluge in Thorn, 


Die dem Herrn Photograph Sieglar zu⸗ 


gefügte Beleidigung nehme ich hierdurch zurück. 


J. Schultz. 
Schneidergeſelle. 


Plaumenmus, Wennangen, Leckhonig, mar. 
Aal, ſaure Gurken, Pofener Gries, böhm. 


Pflaumen, blauen Mohn, Emmenthaler 
Schweizerkäſe, deutſchen Schweizerkäfe, Fim- 
burger- und Berl. Kuhkäſe, Eidammer Käſe 
u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen 

©. F. Lier ath. 


Unterricht in der alhemalik 
an im Reißzeichnen g 
projeet⸗ und Fachzeichnen) für Maſchi⸗ 
nenbauer Bauhandwer⸗ 


ker wird ertheilt in Sonntags- und Abend⸗ 
kurſen, ſowie auch einzeln. Näh. Schüler⸗Str. 
Nro. 408 parterre links. Vorm. v. 9—11 Uhr. 


Auch werden daſelbſt Zeichnungen 


angefertigt. eee 
Diourch das Engagement eines jungen Man⸗ 
nes werden von jegt ab in meiner 

2 Sirberie 
alle Stoffe in allen Farben gefärbt und gedruckt, 
ſowie alte Sachen von Flecken gereinigt, gepreßt 
und dekartirt. Federn werden in allen Farben 


NN 


= 


gefärbt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet r 
C. Zugstlin- 
Sehr ſchönen, ſaftreichen Schweizer“, 


N a ſowie deutſchen Schweizer, Limburger⸗ 
und Elbinger Käſe empfiehlt m 
Fried. Zeidler, Brüdenft. 16. 
Täglich friſche Milch iſt zu 
haben bei ©. Hochstaedt, 
Gerechte Straße Nro. 92 
F . r 
Den Empfang meiner Meßwaaren anzeigend, 
empfehle mein vergrößertes Winterſtofflager, 
ebenſo 


erren- u. Damengarderoben 
zu ſehr billigen Preiſen. 
. Danziger: 


Homöopathiſchen Geſundheits⸗Kafft 
angefertigt unter Aufſicht des Sanitätsrath Dr. 
Arthur Lutze, habe friſch erhalten. 

Hoff ches Malz-Ertract 
friſcher Füllung aus der Fabrik Neue Wilhelus⸗ 
Nr. 1, dicht an der Marſchallsbrücke empfing und 
empfiehlt Eduard Seemann. 
Kräuter Käſe in beſter Qualität à 8 
Sgr. pro Pfund empfiehlt 
Brüdenftr- 16. 


Fried. Zeidier, 


Apfelſinen a 1½ Sgr. und 2 Sgr. 
p. Stück, neue Lambertnüſſe a 4 Sgr. 
p. Pfd. per Ctr. 12 ee 


Mein reichhaltig ſortirtes 


Herren-Garderoben-Geſchäft 


habe ich verbunden mit einneu eingerichteten 


Schnittwaaren⸗Heſchäft 
und nach dem Hauſe des Herrn Herrmann Cohn 
Markt Nro. 429 verlegt. Reelle Bedienung zu⸗ 
ſichernd bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
Julius Louis Hulischer. 


Ein Geldbeutel mit 8 Thlr. iſt verloren 
gegangen und gegen Belohnung abzugeben beim 
Kaufmann Richter. 
zZ Türkiſche Tafelpflaumen à 3 Sgr., 
5 böhmiſche e ai 2½ Sgr. pro 
Pfd, geſchältes Backobſt und wirklich reines Pflau⸗ 
menmus empfiehlt billigſt 

Fried. Zeidler, Brückenſtr. 16. 
E mittlere und eine kleine Wohnung nen 

eingerichtet iſt zu vermiethen Culmerſtraße 
Nr. 307. : 


Jacobs. 


„Ziehung am 30. Nobember u. 1. Dezember 1863. 
Badische Eiſenbahn-Looſe. Eurheſſiſche Staats-Anlehen. 


Gewinne in Gulden: 40000, 35000, Gewinne in Thaler: 40000, 36000, 
15000, 12000, 10000, 5000, 4000, 32000, 8000, 4000, 2000, 1500, 
f 2000, 1000 zc. ꝛc. 1000 ꝛc. ꝛc. 
Geringſter Treffer Fl. 48. Geringſter Treffer Thaler 60. 
Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlehens⸗Looſe iſt in allen deutſchen Staaten geſetzlich erlaubt. 
Für obige Ziehung koſten: 
2 dieſer Looſe (ein Badiſches und ein Kurheſſ. Loos) zuſammen Thaler 3. 
A „  (prei Badiſche und drei Kurheſſ. Looſe) zuſammen Thaler 8. 
Verlooſungs⸗Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, 
ebenſo die Ziehungs⸗Liſten gleich nach der Ziehung, und die reellſte und pünktlichſte Bedienung zu⸗ 


geſichert durch 8 1 
Jacob Lindheimer junior., 
Staats⸗Effecten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


PS. Gefl. Beſtellungen können gegen Poſtvorſchuß überſchickt werden. 


N26 Silbergrofchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Baufhauſe ein viertel Originallos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Gewi der großen 
Staats-Gewinne-Verlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 1, 00, 57,009, 23,500, 817,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6560, 5700, 23009, 17009, 1340, 570 ꝛ0. c. — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in Vereins⸗ 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über⸗ 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher Airect zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ 1 Haupt-Depot bei 
Nannen ee erb Stirn & Greim in Frankfurt 0, M. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 ꝛc. ꝛc. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direct Poſt-Oampfſchifffahrt zwiſchen 
amburguwNew⸗Nork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 
Bavaria, Capt. Taube, am 28ten November, Jaxonia, Capt. Trautmann, am gten Januar, 
Germania, „ Ehlers, am 12ten Dezember, Hammonja, „ Schwenſen, am 23 ten Januar. 
Tentonia, „ Haack, am 26ten Dezember, Boruſſia, „ Meier, am Eten Februar. 
Fracht L. 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Pr. Crt. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Ert. Rthlr. 60. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
11 71 bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
erträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmaun in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seil in den Provinzen angeſtellten und eonceffionixten Haupt⸗ und Spezial-Agenten. 
Perliniſche Cebens⸗Uerſicherungs⸗Heſellſchafl. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Werficherungen 
auf das Leben einzelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 
Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt deu bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) ver⸗ 
ſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten wird im Bureau der Geſell⸗ 
ſchaft, Spandauer Brücke No. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei 
welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen, und Verſicherungs-Anträge jederzeit an⸗ 
gemeldet werden können. 

Thorn, im November 1863. 


Herm. F. Schwartz. 
Agent. 


Die 
f N 
Portland - Gement - Fabrik „Stern“ 
' Toepffer, Grawitz & 00. 
in Stettin 

empfiehlt das in ihrem neu errichteten Etablissement hergestellte Fabrikat, welches dem besten 
Englischen Portland-Cement in Güte vollständigst gleich kommt, und überall als vorzüglich an- 
erkannt wird, den Herren Bauunternehmern und Cement-Händlern ganz ergebenst, und bittet um 
gefällige Aufträge. 


— 


Inferat, 
(Auf Verlangen ganz wörtlich abgedruckt.) 
e berzeugt 
von dem heißen Drange des Herrn J. 


den trotz allen Reſcherſchen unbekannt gebliebenen 
Autor eines gewiſſen Artikels in der Donnerſtag⸗ 
Nummer d. Bltts. ausfindig zu machen, da fein, 


erkenntliches Gemüth ſolchem Liebesdienſt gegen⸗ 
über nicht ſtumm bleiben mag, erbiete ich mich, 
obgleich anſcheinend von obengenanntem Herrn bei 
ſeinen Thorn beglückenden Schöpfungen gänzlich 
vergeſſen, dennoch als Freund, gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten gern hierzu, wenn Derſelbe 
mir die Freide bereiten will, ſich in meine Woh⸗ 


nung Brückenſtraße Nr. 37 allein (der Stock 


iſt ſchon parat) eder aber ſchleunigſt weg von 
hier nach der durch abſonderlichen Scharfſinn 
weltberühmten Stadt Poſen, deren würdiger Spreß⸗ 
ling er iſt, zu begeben! — 


Ein Barbirjunge wieder Willen. 


Thorner Pfefferkuchen 
in jeder Sorte, Pfeffernüſſe und Speiſekuchen, 
alles in beſter Waare, empfehle einem geehrten 
Publikum in der Stadt und Umgegend. 

Eine Niederlage meiner Fabrikate habe ich 
dem Kaufmann Herrn Eduard Seemann Friedr. 
Wilhelmsſtraße Nr. 450 übergeben. 

E. Botter, Pfefferkuchen⸗Fabrikant. 

Auf obige Annonce bezugnehmend empfehle 
mich bei Ankauf und Beſtellungen von Pfeffer⸗ 
kuchen, mit der Verſicherung Jeden aufs Beſte 
zu bedienen. 

Eduard Seemann. 
Friedr. Wilhelms - Straße No. 450. 


Theater in Thorn. 


Dem geehrten Publikum die ergebenfte Ans 
zeige, daß ich in der erſten Hälfte des nächſten 
Monats die Theaterſaiſon eröffnen werde und 
deshalb nochmals die dringende Bitte an das reſp. 
Publikum richte, ſich bei dem Abonnement recht 
zahlreich zu betheiligen, da es nur bei allgemei⸗ 
ner Theilnahme möglich iſt, eine gute Geſellſchaft 
in einer Provinzial⸗ Stadt zu unterhalten; — 
Ferner erlaube ich mir die ſehr geſchätzten Herren 
Vorſteher von Reſſourcen, Clubs, Gefang- und 
Muſik⸗Vereinen, die Arrangeure von Vorleſungen 
und Concerten, zu bitten, freundlich auf die Exiſtenz 
des Theaters Rückſicht zu nehmen und die öffentli⸗ 
chen Vergnügungen möglichſt an ſolchen Tagen zu 
veranlaſſen wo keine Theatervorſtellungen ſtattfinden. 

J. C. W. Mittelhausen, 
Tl̃hyeaterunternehmer. 
Err möblirtes Zimmer nebſt Schlafzimmer 
und Burſchenſtube iſt zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 259. 


Marktbericht. 


Thorn, den 18. November 1863. 

Die Preiſe für auswärtige Lieferungen ſind niedriger als 
in den letzten Tagen und fortwährenden Schwankungen un ⸗ 
terworfen. Die Zufuhren im Allgemeinen find ſchwach, ftär- 
ker die aus Polen, von woher Lieferungen erfolgten. Ab- 
ſchlüſſe auf Winterlieferungen ſind erfolgt und nach Qualität 
und Gewicht bezahlt. 71 
Weizen: Wiſpel 40 — 52 thlr. 


[Moggen: Wiſpel 28—30 thlr. 


Erbſen: Wiſpel 32—36 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 26—30 thlr. 
Rabe Wiſpel 20—21 thlr. 
uchweizen: Scheffel 25 ſgr. bis 27 fgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 14—15 fgr. 
Butter: Pfund 9—10 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. 6 pf. bis 6 ſgr. 
Stroh: Schock 6—7 thlr. 2 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Danzig, den 17. November. 
Getrelde⸗Börſe: Bei nicht allgemeiner Kaufluſt 
In am heutigen Markte zu feſten geſtrigen Preiſen nur 85 
aſt Weizen gekauft. 
—— —) 
Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 14 pet. Ruſſiſch Papier 13 Cpt. Klein-Courant 13 
pCt. Groß⸗Courant 13 pCt. Alte Silberrubel 13 pCt. 
Neue Silberrubel 6%, pCt. Alte Kopeken 18 pCt. Neue 
Kopeken 13 pCt. 
— — ͥ D:ſ]!!„1!⸗ĩ⸗!˖ũçk„% 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 17. November Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 3 Zoll. 
Den 18. November Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 2 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


